
In dieser Ausgabe

Gewinnen Sie

eine Ballonfahrt für zwei!

Gleich mitmachen auf Seite 5!
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Zu Gast in Schindhard
Umgeben von Wald und herr-
licher Natur liegt der kleine Ort 
im Wasgau. 
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Kundenportrait
Gechem in Kleinkarlbach steht 
auf zwei Standbeinen. 
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Mit der Grabenhexe
zum Gasanschluss
Pfalzgas nutzt die innovative 
Spülbohranlage.
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Gastrotipp
Gute Küche, gute Musik. Das 
Restaurant Von-Busch-Hof  
in Freinsheim. 

kaum jemand, den 
aktuell nicht die 
Frage umtreibt, wie 
man beim Heizen 
Energ ie  sparen 
kann oder auf wel-

che Heizung man jetzt setzen sollte. Lohnt 
sich die Investition in eine neue Gashei-
zung noch? Was können Hausbesitzer 
unternehmen? Lesen Sie im Interview, was 
die Experten dazu sagen.
   

Raus in die Natur! Das ist für viele in Zeiten 
wie diesen noch wichtiger geworden. Ein 
guter Ausgangspunkt dafür ist Schindhard. 
Die von herrlichem Wald und bizarren 
Felsen umgebene Gemeinde im Wasgau 
bietet zahlreiche Möglichkeiten zum Wan-
dern oder Radfahren. Wer eher bei Kultur 
Entspannung findet, sollte sich das Restau-
rant Von-Busch-Hof in Freinsheim merken. 
Inhaber und Koch Volker Gilcher hat sich 
nicht nur der guten Küche, sondern auch 
der guten Musik verschrieben.

  
 
 
Zum Schluss noch etwas in eigener Sache. Dies 
ist für mich die letzte Ausgabe des Pfalzgas Jour-
nals – nach mehr als 20 Jahren bei Pfalzgas 
verabschiede ich mich in den Ruhestand. Es hat 
mir immer Freude bereitet, Themen für Sie zu 
recherchieren, Sie zu informieren und zu unter-
halten. Ich wünsche Ihnen weiterhin viel Spaß 
beim Lesen und: Alles Gute für Sie.  
Ihre Ute Hartmann

Vo
rw

or
t Liebe Leserinnen und Leser,

>>> Fortsetzung auf Seite 6

Seite 8
LNG 
Eine Alternative zu Erdgas aus 
Russland.

Die Kundenzeitung der Pfalzgas GmbH Herbst 2022   ///   26. Jahrgang  ///  Auflage 140.000 Exemplare 

Herr Brommko, Herr Fösser, 
müssen Pfalzgas-Kunden damit 
rechnen, dass ihre Heizung im 
Winter ausfällt?

Werner Brommko: Die Versorgung 
ist aus heutiger Sicht gewährleistet, 
die Gasspeicher sind aktuell gut 
gefüllt. Auch wenn Russland derzeit 
kein Gas liefert, fließt immer noch 
genügend Gas aus anderen Liefer-
ländern nach Deutschland. So 
wurden die Liefermengen aus Nor-
wegen, Belgien und den Niederlan-
den erhöht und noch in diesem Jahr 
werden die ersten Flüssiggas-Termi-
nals (LNG) in Betrieb gehen. 
Henning Fösser: Für geschützte 
Kunden, also vor allem Haushalte, 
Krankenhäuser und soziale Ein-
richtungen oder auch kleinere 
Gewerbekunden, sehen wir aktuell 
noch keine Probleme in der Ver-
sorgung. Es kann jedoch zu Redu-
zierungen der Leistung bei nicht 
geschützten Kunden – das sind in 
der Regel größere Industrieunter-
nehmen – kommen.

Mit welchen Preissteigerungen 
müssen Ihre Kunden rechnen?

Brommko: Pfalzgas plant die Be-
schaffung sehr langfristig. Deshalb 
können wir trotz extremer Preis-
anstiege weiterhin einen äußerst 
günstigen Preis anbieten. Be-
standskunden mit Sonderverträ-
gen werden ab Januar auf Basis der 
derzeitigen Erkenntnisse voraus-
sichtlich einen Bruttopreis von etwa 
12 Cent/kWh zahlen und grundver-
sorgte Kunden etwa 13,5 Cent/kWh. 
Dabei sind der Wegfall der Gasum-
lage und die Senkung der Mehr-
wertsteuer schon berücksichtigt. 
Abzuwarten bleibt jedoch noch, 
wie die angekündigte Gaspreis-
bremse* umgesetzt werden soll. 
Andere Versorger berechnen 
schon heute bis zu 35 Cent/kWh. 
Unser Preis ist damit in jedem Fall 
deutlich günstiger als die Angebo-
te aller bundesweiten Anbieter in 
unserem Netzgebiet. Wichtig ist: 
Um die neuen Preise inklusive der 
sich ständig ändernden Umlagen 

rechtssicher weiter berechnen zu 
können, müssen wir zum Jahres-
ende alle bestehenden Sonderver-
träge kündigen, da diese nicht 
mehr die aktuellen Änderungen 
des Energierechts widerspiegeln. 
Für alle übrigen Kunden gilt der 
gesetzliche Grundversorgungsta-
rif, der jeweils entsprechend der 
Marktlage angepasst wird. Ände-
rungen erfolgen hier mit öffentli-
cher Bekanntgabe jeweils sechs 
Wochen im Voraus. 

Herr Magin, Herr Allenbacher, 
wie sieht die Lage bei Ihren  
Kunden aus?

Andreas Magin: Chaotisch. In den 
letzten Monaten habe ich vor allem 
Holzöfen und Ölheizungen freigege-
ben. In der Vergangenheit war die 
Gasheizung im Sanierungsbereich 
unangefochten die Nummer eins. 
Jetzt lassen viele, deren Öltank noch 
voll ist, ihren Ölkessel durch eine 
Ölbrennwertheizung ersetzen. Wer 
kann, holt sich eine Wärmepumpe, 

behält die Gas- oder Ölheizung als 
Spitzenlastabdeckung und lässt den 
Kaminofen stehen, falls es ganz 
eng werden sollte. Wie viel CO2 
dabei verbraucht wird, spielt für 
die meisten gerade eine unterge-
ordnete Rolle. Stromradiatoren, die 
viele gekauft haben, sind übrigens 
keine Lösung, weil der Strom eben-
so teurer wird. 
Dieter Allenbacher: Aktuell kommt 
das Geldsparen vor dem Energie-
sparen. Viele haben sich jahrelang 
nicht um ihre Heizungsanlage ge-
kümmert. Laut GEG muss nach 30 
Jahren der KesseI ersetzt werden, 
allerdings gibt es viele Ausnahmen. 

Was können Hausbesitzer in der 
jetzigen Situation unternehmen?

Allenbacher: Sie können kontrollie-
ren, ob die Heizungsanlage optimal 
eingestellt ist. Wie ist die Umwälz-
pumpe eingestellt, wie die Heizkurve? 
Bei vielen steht die Pumpe auf voller 
Leistung, was völlig unnötig ist. Die 
Temperatur herunterzufahren, kann 

Energie sparen und planen:  
Was ist jetzt wichtig?

Wie können Kunden ihre energetische Zukunft planen? Was können sie unterneh-
men, um weniger Energie zu verbrauchen? Welche Zukunft hat eine Gasheizung? 
Wir haben ein Gespräch mit fünf Experten geführt. 

Experten-Runde mit Werner Brommko, Dieter Allenbacher, Hen-
ning Fösser, Andreas Magin und Manfred Petry (die Reihenfolge 
passe ich dann je nach Foto an)

  PFALZGAS

aktuell

Experten-Runde mit Manfred Petry, Andreas Magin,  
Dieter Allenbacher, Werner Brommko und Henning Fösser (v.l.n.r.)

* Stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest.
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G
anz im Süden der Pfalz, 
umrahmt von Wald 
und Felsen, liegt der 
kleine Ort Schindhard. 
Gäste schätzen die 

vielfältigen Möglichkeiten zum 
Klettern, Wandern oder Mountain-
biken. Dass die Schindharder 
selbst ihren idyllischen Heimatort 
lieben, zeigt sich am ausgeprägten 
Gemeinschaftssinn. 

Beim Sportplatz Richtung Kapel-
lenfels hoch in den Wald zum Was-
gaublick – einer kleinen Felskanzel 

mit toller Aussicht – und dann 
weiter zum Kahlenberg mit dem 
Bergpanorama, das einen phan-
tastischen Blick auf die Burgruine 
Alt-Dahn bietet: So sieht der ein 
oder andere Feierabend-Spazier-
gang von Tobias Herberg aus. 
„Wald-Erlebnispfad, Felsenland 
Sagenweg, Busenberger Holz-
schuhpfad, Hahnfelstour, um 
Schindhard herum gibt es unzäh-
lige Wanderrouten“, sagt der Orts-
bürgermeister, der selbst gerne in 
seiner Freizeit die Wanderschuhe 
schnürt. 

Für Kletterer sind die bizarren 
Standsteinfelsen des Wasgaus ein 
Paradies. Beliebter Treff ist der 
Bärenbrunnerhof, der ganz am 
Ende der Hauptstraße von Schind-
hard in einem herrlichen Tal liegt. 
Die steinernen Herausforderungen 
dort haben so klingende Namen 
wie Honigfelsen, Schindharder 
Kuckucksfelsen oder Sternfelsen. 
Auch Mountainbike-Fahrer finden 
in der Region viele Trails, um ihre 
Fahrkünste auf die Probe zu stellen. 
So führen beispielsweise Touren 
des Mountainbikeparks Pfälzerwald 

unweit von Schindhard entlang. Für 
Besucher, die länger bleiben wol-
len, halten die Schindharder Ferien-
wohnungen bereit. Eine Gaststätte 
gibt es nicht in der 530 Einwohner 
zählenden Gemeinde, doch Herberg 
hat zwei Tipps parat: „In 20 Geh-
minuten ist man am Restaurant 
,Alten Bahnhöf‘l‘ in Reichenbach. 
Auch der Bio-Gasthof des Bären-
brunnerhofs ist nur einen Katzen-
sprung entfernt.“ 

Oder man geht in den Biergarten 
des FC Schindhard. Hier kochen 

Ihr Lieblingsplatz in Schindhard?
Am ehemaligen Wasserreservoir 
oberhalb der Kirche gibt es eine 
Streuobstwiese mit Sitzgruppe. Ich 
mag den Blick von dort aufs Dorf. 

Welche Themen beschäftigen  
Sie aktuell?
Wir renovieren gerade unser  
Bürgerhaus. Die Fassade wird  
teilweise gedämmt, die Gaststätte 
saniert, wir bekommen einen 
neuen Heizkessel und zusätzlich 
eine barrierefreie Toilette.

Welche Pläne gibt es für die  
Zukunft?
Nächstes Frühjahr werden wir den 
Spielplatz erneuern und in der 
Nähe vom Sportplatz einen Fahr-

rad-Parcours mit Buckelpiste für 
kleinere Kinder bauen. Wir würden 
zudem gern die Busenberger- und 
Hauptstraße sanieren. Dafür treten 
wir in Vorleistung und übernehmen 
einen Teil der Planungsarbeit. 

Ist der Klimawandel ein 
Thema für Ihren Ort?
Die Trockenheit diesen Sommer 
beschäftigt uns sehr. Unsere Land-
wirte, die normalerweise zwei-  
bis dreimal im Jahr Heu machen, 
konnten dieses Jahr meist nur 
einmal mähen. Aber auch Stark-
regen-Ereignisse beschäftigen 
uns. Um dagegen gewappnet zu 
sein, lassen wir mit anderen  
Gemeinden zusammen Hoch-
wasserschutzkonzepte erstellen. 

Unterwegs im Pfalzgas-Netzgebiet:  
zu Besuch in Schindhard

Schindhard

„In Schindhard hilft  
man sich gegenseitig.“

Im Gespräch mit Ortsbürgermeister Tobias Herberg

die Fußballer des Vereins jeden 
Freitag, die Frauen steuern Kuchen 
bei. Der Verein hat sein Sportheim 
in den letzten Jahren fast kom-
plett in Eigenleistung renoviert. 
„Das neue Dach erinnert an eine 
Almhütte, es ist richtig toll gewor-
den“, begeistert sich Herberg für 
das Engagement der Fußballer. 

„Für die Größe unseres Ortes ha-
ben wir sehr reges Vereinsleben“, 
sagt Ortsbürgermeister Tobias 
Herberg und fügt hinzu: „Beson-
ders aktiv sind die Mitglieder des 
Fußballvereins, des Judo- und 
Hägar-Clubs.“ Beim Hägar-Club 
dreht sich alles um das Kubb-Spiel, 
auch Wikingerschach genannt. 
„An ihren ,Pfälzer Kubb Open‘ 
nehmen Spieler aus ganz Europa 
teil, sogar Teilnehmer aus den USA 
sind schon für das Turnier ange-
reist“, sagt der Pfälzer. Ebenso 
beliebt ist das Maibockfest, das 
der Fußballverein jedes Jahr auf 
die Beine stellt. Dann herrscht 
Festival-Stimmung im beschauli-
chen Ort, bis zu 2.000 Besucher 
lockt das beliebte Event an. Und 
weil in Schindhard jeder jedem 
hilft, unterstützen sich die beiden 
Vereine bei den beiden Veranstal-
tungen gegenseitig. Die Schind-
harder Judoka veranstalten ein-
mal im Jahr ein Zeltlager für  
Kinder. Und sie sorgen dafür, dass 
sich Gemeinde-Mitglieder wie 
Gäste fit halten können: Im Früh-
jahr 2022 haben sie auf dem  
Gemeindeplatz eine Calisthenics- 
Anlage aufgebaut. 
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Ortsbürgermeister Tobias Herberg (rechts)  
und Pfalzgas Energieberater Thomas Wendel.
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S
eit Beginn des russischen 
Überfalls auf die Ukraine 
im Februar 2022 wurde 
zunehmend deutlicher, 

dass Russland früher oder später 
als verlässlicher Hauptlieferant 
von Erdgas nach Europa ausfallen 
könnte. Bei der Pfalzgas hat man 
sich deshalb gewissenhaft auf 
mögliche Krisensituationen vor-
bereitet. Das Gasversorgungs-
unternehmen ist sich seiner Ver-
antwortung als Garant der Ver-
sorgungssicherheit in der Region 
bewusst und steht mit einem 
vorsorglich eingerichteten Kri-
senstab bereit, um organisato-
risch und prozesstechnisch sofort 
auf eine Gasmangelsituation re-
agieren zu können.

Nach aktuellem Stand ist die Ver-
sorgungssicherheit für den kom-
menden Winter gewährleistet. 
Politik und Energiewirtschaft ar-
beiten außerdem intensiv – und 
erfolgreich – zusammen, um zügig 
neue Bezugsquellen für Gas zu 
erschließen und Deutschland un-
abhängig von Erdgas aus Russ-
land zu machen.

Energieeffizienz muss  
verbessert werden

Ein weiterer wichtiger Schritt für 
mehr Unabhängigkeit bei Erdgas 
ist, die Energieeffizienz zu stei-
gern und den Energieverbrauch 
zu senken. Erdgas ist eine kost-
bare Ressource und der schnelle 
Umstieg von Pipeline-Gas auf 

LNG kostet sehr viel Geld. Daher 
sind wir alle dazu aufgerufen, mit 
Gas möglichst sparsam umzuge-
hen. Moderne Gasanwendungen 
ermöglichen es heute, viel Ener-
gie einzusparen. Wer kann, sollte 
diese Möglichkeit, zum Beispiel im 
Rahmen einer Heizungsmoderni-
sierung, nutzen.

Bei der Pfalzgas ist man sich be-
wusst, dass die aktuellen Preis-
steigerungen eine enorme Be-
lastung für die Kunden darstellen. 
Deshalb rät das Unternehmen 
gerade jetzt zum konsequenten 
Energiesparen. Kürzer duschen, 
im Alltag maximal lauwarmes 
Wasser verwenden, die Raum-
temperatur (per Termometer 
überwacht) um ein bis zwei Grad 
reduzieren, kurz und stoßweise 
statt länger mit gekippten Fens-
tern lüften … – es sind die vielen 
kleinen Maßnahmen, die in Sum-
me spürbar Energie sparen hel-
fen. Für viele Menschen ist dies 
aktuell die effektivste Möglich-
keit, den starken Preisanstieg 
zumindest zu dämpfen.

Um Pfalzgas-Kunden individuell 
beim Energiesparen zu unterstüt-
zen, stehen ihnen die Energiebera-
ter des Unternehmens bei weiter-
gehenden Fragen gerne kostenlos 
mit Rat und Tat zur Seite und zeigen 
Möglichkeiten auf, wie sie ihre Ener-
giekosten senken können. 

Die Adressen finden Sie hier 
bei der Gebietskarte

Hornbach

Althornb.

Friedelshm.

Kaiserslautern

Lauterecken

Bockenau

Merxheim

Monzingen

Meddershm.

Nußbaum

Contwig
Zweibrücken

Dellfeld

Thaleischw.-Fröschen

Pirmasens

Waldfischb.-Burgalben

Clausen

Heltersberg

Hochspeyer

Bann
Hauptstuhl

Ohmb.

Krottelb.Pettershm.

Altenglan
Rammelsb.

Bedesb.

Weilerbach

Ludwigshafen

Landau

Dahn

Bruchw.-Bärenb.
Busenbg.

Niederschl.

Erfw.

Busenb.
Schindh.

Hinterweid.

Wilgartswiesen

Hauenst.
Lug

Spirkelb.

Schwanhm.

Schweig.-Recht.

Oberotterb.
Dörrenb.

Klingenmünster

Eschb.
Leinsw.

Ilbesheim

Gleiszell.-Gleish.

Kirn

Frankenthal

Schwegenhm.

Hanhofen

Speyer

Kandel

Geiselbg.   Schmalenbg.
Maikammer

Edenkoben

Frankw.

Edesheim
Roschb.

Rhodt u. R.

HainfeldWeyher
Burrw.

Gleisw.
Böchingen

Fleml.

St. Martin

Altleiningen

Freinsheim

Fußgönhm.
Gönnhm.

EllerstadtMaxdorf

DirmsteinObersülzen

Rodenbach*
*ab 2022

Homburg

Neustadt/Wstr.

Eisenberg

Göllheim

Bolanden
Marnhm.

Bockenh./Wstr.
Kindenhm.

Biedeshm.Dreisen

Ramsen

Kerzenhm.

Wattenhm.

Kirchheimbol.

Nußb.
Reip.

Wolfstein

Reich.-St.

Jettenb.
Rothselb.

Kreimb.-K.

Hinzw.
Aschb.

Eßw.

Stenwenden

Schwedelb.

Erzhs.

Morschhm. Ilbeshm.

Bischheim

Rockenhausen

Höningen
Winnw.

Münchw./Als.
Sipp.

Börrs.
Imsb.

Steinb.Imsw.

Dörrm.

Bad Sobernh.
Kirn

Rodenb.

Frankenth.

Bad Bergzab.

Bad Bergzabern

Bad Sobernheim

Großkarlb.

Lambshm.

Heßhm.Hettenl.
Kirchhm./Wst.

Ebertshm.
Quirnhm.
Lautershm.

Kallstadt
Herxheim/Bg. Weisenh./Sand

Die Beratungsbereiche der Pfalzgas

Bereich Süd
Thomas Wendel
76887 BAD BERGZABERN
Königstraße 41
Tel. 0 63 43 / 25 20
(nach telef. Vereinbarung)

Bereich Nord
Olaf Schäfer 
67227 FRANKENTHAL
Wormser Straße 123
Tel. 0 62 33 / 6 04 – 2 16
(nach telef. Vereinbarung)

Bereich Mitte
Jürgen Wolf 
67227 FRANKENTHAL
Wormser Straße 123
Tel. 0 62 33 / 6 04 – 2 85
(nach telef. Vereinbarung)

Bereich West
Pascal Franke 
67227 FRANKENTHAL
Wormser Straße 123
Tel. 0 62 33 / 6 04 – 2 64
(nach telef. Vereinbarung)

So kommen wir  
durch die Energiekrise

Höheischw.
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Pfalzgas Journal Herbst 2022

Zuerst die Reduzierung und dann der Stopp der Erdgaslieferungen aus Russland stellen Politik und  
Wirtschaft, insbesondere aber auch Versorgungsunternehmen und Erdgaskunden in Deutschland  
vor große Herausforderungen. Doch mit guter Vorsorge und mit einem Bewusstsein für Energieeffizienz 
können wir auch selber dazu beitragen, die Energiekrise zu meistern.

A
b dem 1. Oktober 2022 wird Pfalzgas die im 
Rahmen des sogenannten dritten Entlas-
tungspakets der Bundesregierung zeitlich 
bis 31. März 2024 befristete Mehrwert-

steuer-Senkung in vollem Umfang an ihre Kunden 
weitergeben. Ebenso wird der Wegfall der ursprüng-
lich geplanten Gasumlage selbstverständlich in allen 
Verträgen beachtet.

Die Änderung des Steuersatzes wird bei der Berech-
nung neuer Abschlagszahlungen berücksichtigt und 
in den Jahresverbrauchsabrechnungen zeitanteilig 
automatisch verrechnet. Unsere Kunden müssen also 
nicht von sich aus aktiv werden, denn auch die Ver-
brauchsaufteilung erfolgt automatisch. Ein abgelesener 
bzw. mitgeteilter Zählerstand wird aber selbstver-
ständlich bei der zeitlichen Abgrenzung der Jahres-
verbrauchsabrechnung berücksichtigt.

Pfalzgas setzt Zeitscheibenmodell um

Entsprechend den Regeln des Bundesministeriums 
für Finanzen (BMF) erfolgt die steuerlich korrekte 
Abrechnung des Gasverbrauchs bei Pfalzgas in den 
Schlussrechnungen über das so genannte Zeitschei-
benmodell. Das heißt, unabhängig vom Stichtag der 
Jahresverbrauchsabrechnung werden Verbräuche, 
die in den Zeitraum der Steuersenkung fallen, an-
teilig mit dem verminderten Umsatzsteuersatz 
berechnet. Dies ist im Sinne der Gleichbehandlung 
aller Kunden gerechter als das sogenannte Stich-
tagsmodell, bei dem nur die Rechnungen berück-
sichtigt würden, die zufällig genau in den Zeitraum 
der Steuersenkung fallen.

Pfalzgas gibt  
Mehrwertsteuer- 
Senkung in vollem 
Umfang weiter 

19 %

7 %

Tipps zum 
 Energiesparen  

erhalten Sie  
auch von den 

 Energieberatern  
der Pfalzgas.
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Restaurant Von-Busch-Hof in Freinsheim 

Hier hat der Koch 
den Bogen raus

Egal, ob Volker Gilcher den Kochlöffel oder den Cellobogen in die Hand nimmt – 
das Ergebnis begeistert seine Gäste. Seit mehr als 40 Jahren kommen sie von  
nah und fern in sein Restaurant Von-Busch-Hof.

W
enn es nach seinen 
Eltern gegangen wäre, 
hätte Gilcher in die 
familieneigene Metz-

gerei einsteigen sollen. Die Aus-
bildung machte er dann nur unter 
der Prämisse, anschließend Koch 
lernen zu dürfen. Gute Entschei-
dung, wie er mit seinem ausge-
zeichneten Restaurant beweist. 
Sein Stil ist geprägt von der regio-
nalen und mediterranen Küche – 
und seiner Tante. „Sie tischte uns 
in den Sommerferien unverfälsch-
te Gerichte auf. Deshalb verfechte 
ich heute noch eine naturbelasse-
ne Küche“, sagt Gilcher, schwärmt 
von den in Butter gebratenen Fo-
rellen seiner Tante und fügt hinzu: 
„Es käme mir nie in den Sinn, 
meine Gäste als Versuchskanin-
chen für extreme Rezepte zu be-
nutzen.“ Ein Menü im Von-Busch-
Hof könnte beispielsweise so 
aussehen: Gazpacho mit gebrate-
nen Garnelen als Vorspeise, ge-
bratene Lammfilets mit Pesto, 
Kartoffelgratin und Sommerge-
müse als Hauptgericht und ein 
Dessertteller mit Panna Cotta, 
Schokoladentarte, Cassis Sorbet 
und Kürbiskrokantparfait als 
Nachspeise. 

Nach verschiedenen Stationen in 
Restaurants im Schwarzwald kehrt 
Gilcher in seine Heimatstadt Freins-
heim zurück. Dort hat er sich eins 
der schönsten Fleckchen in der 
historischen Altstadt ausgesucht. 
Das Anwesen „Von-Busch-Hof“ –  

im 13. Jahrhundert war es ein 
Klostergut, später dann ein Land-
sitz der kurpfälzischen Beamten-
familie von Busch – bietet eine 
stilvolle Kulisse für kulinarischen 
und musikalischen Genuss. 

Im Sommer sitzt man herrlich im 
idyllischen Innenhof mit seinem 
Kopfsteinpflaster, dem alten Baum-
bestand und den riesigen Blumen-
kübeln. An kühlen Tagen bieten das 
Speisezimmer 32 und das Garten-
zimmer 14 Gästen Platz. Für eine 
Weinprobe mit bis zu 60 Genießern 
öffnet Gilcher den Weinkeller.  
150 Besucher können in der  
ehemaligen Zehntscheune feiern. 
Wer gerne in kleinem Kreis unter 
sich ist, kann das Turmzimmer  
reservieren.  

Gilcher ist begeisterter Koch, Gast-
geber und Musiker. „Ich habe nie 
bereut, dass ich mich für die Küche 
entschieden habe, bin aber froh, 
dass ich meiner Leidenschaft für 
die Musik hier nachgehen kann“, 
sagt der Cellist, der vor 20 Jahren 
„Von-Busch-Hof Konzertant“ mit-
gegründet hat. Der Verein veran-
staltet regelmäßig klassische Kon-
zerte mit hochkarätigen Musikern 
im Innenhof oder in der Zehnt-
scheune. Und mindestens einmal 
im Jahr lädt Volker Gilcher zu 
„Musikalisch-kulinarischen Delika-
tessen“ in sein Restaurant ein. 
Dann können seine Gäste bei einem 
Vier-Gänge-Menü beispielsweise 
Klaviermusik genießen.

Von-Busch-Hof 5
67251 Freinsheim 
Tel. 06353 7705

www.von-busch-hof.de

ÖFFNUNGSZEITEN: 

Mittwoch bis Samstag:  
18 bis 23 Uhr 

Sonntag:  
11:30 bis 14 Uhr  

sowie 17:30 bis 23 Uhr
(warme Küche bis 20:30 Uhr) 

Montag und Dienstag:  
Ruhetag

Zutaten:

500 g Hähnchenflügel
80 g Butter
250 g Suppengrün (gewürfelt)
180 ml Madeira
600 ml Geflügelfond
1 Kartoffel (geschält)
160 g getrocknete Tomaten in Öl
250 g rosa Champignons
400 g Schalotten
1 TL Zucker
1 Perlhuhn (1,2 kg küchenfertig vorbereitet)
Salz, weißer Pfeffer aus der Mühle
5 Knoblauchzehen
1 Lorbeerblatt
1 Zweig Rosmarin
1 Bund Thymian

Zubereitung: 

Für die Sauce Hähnchenflügel  
hacken (walnussgroß) und in 25 g 
Butter bei starker Hitze dunkelbraun 
rösten. Suppengrün kurz mitrösten, 
Madeira zugießen und fast völlig  
einkochen lassen. Geflügelfond  
zugießen, Kartoffel hineinreiben. 
Sauce auf die Hälfte einkochen  
und durch ein feines Sieb gießen. 

Getrocknete Tomaten halbieren  
und 5 EL Tomatenöl dazugeben. 
Champignons putzen. Schalotten  
pellen, mit dem Zucker mischen und 
in 30 g Butter goldbraun anbraten.  
Das Perlhuhn innen salzen und  
pfeffern, Flügel mit Küchengarn  
zubinden. Restliche Butter im Bräter 
erhitzen. Perlhuhn darin kurz gold-
braun anbraten. Tomaten, Cham-
pignons, Schalotten, ungeschälte 
Knoblauchzehen, Lorbeer, Rosmarin 
und zwei Drittel vom abgezupften 
Thymian hinzugeben. Das Perlhuhn 
im vorgeheizten Backofen auf der 
mittleren Leiste von unten bei  
200 °C 45 Minuten garen.  
Die letzten 20 Minuten den  
Deckel abnehmen. 

Sauce erhitzen. Perlhuhn tranchieren, 
portionsweise mit dem Gemüse auf 
vorgewärmten Tellern anrichten und 
mit der Sauce begießen. Restliche 
Thymianblätter darüberstreuen. 

Dazu schmecken gebratene  
Wirsingpäckchen und Serviettenknödel.

Gekräutertes Perlhuhn
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Gewinnen Sie  
eine Erlebnisfahrt  
im Pfalzgas-Ballon!
 
Unser Ortsportrait führt uns 
dieses Mal nach Schindhard. 
 
Frage: Wie heißt das beliebte 
Fest, das der FC Schindhard  
einmal im Jahr veranstaltet? 

A.  Hopfensause
B.  Maibockfest
C.  Malzbierparty

Einsendeschluss ist der 24. November
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Einsendeschluss ist  

der 24. November 2022

5Pfalzgas Journal Herbst 2022

Unser Leser Rainer Meigel aus Erfweiler 
hat mitgemacht und eine Ballonfahrt für 
zwei Personen gewonnen. Wir gratulieren 
ganz herzlich! Des Rätsels Lösung beim 
letzten Mal lautete: St.-Anna-Kapelle 
 (Antwort A).

Datenschutzhinweis: Ihre persönlichen Daten werden  
lediglich für die Abwicklung des Gewinnspiels verwendet.  
Eine weitere Verarbeitung findet nicht statt. Auch findet  
eine Veröffentlichung im Journal nur mit dem Einverständnis 
des Gewinners/der Gewinnerin statt.

Pfalzgas Journal Herbst 2022

Ein Job für ganze Kerle: Jürgen Rösner, Baubeauftragter von 
Pfalzgas, mit zwei Mitarbeitern von Bohrservice Rhein-Main.

Mission erfolgreich: Jürgen Rösner und Till Mataré (3. v.l.) freuen sich 
mit ihren Kollegen über die erfolgreiche Bohrung. Präzise ans Ziel 
gesteuert: Der Bohrkopf mit elektronischem Ortungssystem.

E
s ist Mittwoch, der 23. März 2022: 
Kurz nach 14 Uhr stehen sieben Män-
ner auf der Wiese gegenüber des 
„Alten TÜV 1“ in Höheischweiler und 

starren gebannt in eine gut zwei Meter tiefe 
Baugrube. Plötzlich bewegt sich etwas im 
Erdreich. Begleitet von Jubel stößt – knapp 
unterhalb einer 20-Kilovolt-Stromleitung – 
ein rotierender Bohrkopf ins Freie. Exakt 220 
Meter entfernt, außer Sichtweite auf der 
anderen Seite der Bundesautobahn 62, 
stoppt ein Mitarbeiter die Ditch Witch. Die 
Pilotbohrung für den Gasanschluss der Ge-
meinde Höheischweiler ist geschafft!

Für Jürgen Rösner, den Baubeauftragten von 
Pfalzgas, und Till Mataré, Bereichsleiter Bohr- 
und Frästechnik bei Bohrservice Rhein-Main, 
ist die Bohrung ein voller Erfolg – und Höhe-
punkt einer mehr als dreijährigen Planungs- 
und Vorbereitungszeit. „Das Projekt war mit 
einigen Herausforderungen verbunden“, 
erklärt Rösner. „Wir wollten hier eine Auto-
bahn, eine Landesstraße und zwei Kreisstra-
ßen unterqueren, hatten es mit unterschied-
lichen Geländehöhen zu tun und mussten auf 
eine Vielzahl bereits bestehender Versor-
gungsleitungen im Erdreich achten.“ Zielort 
der Bohrung war außerdem eine Wiese, die 
unter Naturschutz steht. „Die Spülbohrung 
ist hier das ideale Verfahren“, fügt Mataré 
hinzu. „Wir können Leitungen damit schnell 

und sehr präzise verlegen. Und da kaum Erd-
arbeiten an der Oberfläche anfallen, ist die 
Spülbohrung obendrein wirtschaftlich und 
umweltschonend.“

Doch wie funktioniert so eine Spülbohrung 
nun genau? „Es handelt sich hier um ein 
hydromechanisches Bohrverfahren“, erläu-
tert Mataré. „Das heißt, wir benutzen einen 
rotierenden Bohrkopf, der sich – begleitet von 
einer Spül- und Stützflüssigkeit – durch Erd-
reich und Fels bohrt.“ Präzise zum Zielpunkt 
gesteuert wird die Bohrspitze dabei mithilfe 
eines elektronischen Ortungssystems. „Wir 

können kreuzende Versorgungsleitungen, 
Kanalrohre und andere Hindernisse problem-
los umfahren und kommen – wie in diesem 
Fall – mit nur wenigen Zentimetern Abwei-
chung am vorausberechneten Zielpunkt 
wieder aus der Erde“, sagt Mataré.

Doch mit der nun erfolgten Pilotbohrung sind 
die umfangreichen Baumaßnahmen von 
Pfalzgas noch lange nicht abgeschlossen, wie 
Rösner berichtet: „Jetzt folgt eine weitere 

Bohrung zur Aufweitung des Kanals. An-
schließend wird ein Schutzrohr eingezogen, 
in dem schließlich die endgültige Gasleitung 
verlegt wird.“ Genaugenommen sollen es 
zwei neue Gasleitungen werden. „Wir instal-
lieren hier eine 5-Bar-Leitung. Sie wird künf-
tig die Wellpappenfabrik versorgen, die ge-
rade im Gewerbepark Petersberg gebaut 
wird“, sagt Rösner. Die zweite Leitung – mit 
1 Bar Druck – dient zum Anschluss der Ge-
meinde Höheischweiler ans Pfalzgas-Netz. 
Für beide Leitungen muss im angrenzenden 
Gewerbepark Höhfröschen zusätzlich eine 
Übergabestation errichtet werden.

Rund 2,5 Millionen Euro investiert Pfalzgas 
in das Projekt, damit das Erdgas künftig allen 
Kunden zuverlässig zur Verfügung steht. Ein 
Engagement, das offensichtlich auch bei den 
Privathaushalten gut ankommt, wie Rösner 
bestätigt: „Wir realisieren ein modernes Ver-
sorgungsnetz für rund 300 Gebäude und 
konnten sehr schnell die ersten 70 Versor-
gungsaufträge mit Hauseigentümern ab-
schließen.“ Bis zum Abschluss der Baumaß-
nahmen werden es bestimmt noch mehr, ist 
sich Rösner sicher. Denn auch an eine ferne-
re Zukunft wird bei Pfalzgas heute schon 
gedacht. So soll sich das Pfalzgas-Netz auch 
für eine spätere Versorgung mit Wasserstoff 
eignen – und dann weiterhin für klimascho-
nenden Energiekomfort sorgen.

Hohe Präzision, hohe Bohrge-
schwindigkeit, hohe Mobilität:  
Die Ditch Witch schafft Horizontal-
bohrungen bis 250 Meter Länge.

Spülbohrung in Höheischweiler: 
Mit der Grabenhexe  
zum Gasanschluss 
Neue Erdgasleitungen verlegen – ohne Straßenaufbruch, Verkehrsbehin-
derungen, Lärm und Schmutz? Die Ditch Witch (zu deutsch Grabenhexe) 
macht´s möglich. Pfalzgas nutzt die innovative Spülbohranlage, um den 
Gewerbepark Petersberg und die Gemeinde Höheischweiler schnell, sauber, 
wirtschaftlich und umweltschonend ans Erdgasnetz anzuschließen. 

„Wir kommen mit der Erschließung  
gut voran und stoßen auf großes  

Interesse bei den Hauseigentümern.“

Jürgen Rösner, Baubeauftragter  
Netzbetrieb bei Pfalzgas
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Alle 174 Pfalzgas-Gemeinden!
Die Betriebsstellen auf einen Blick
Sprechzeiten jeweils Mo. bis Fr. 7.30 – 9 Uhr und 15 – 16 Uhr oder nach Vereinbarung*  
Aufgrund der Corona-Krise können die Sprechzeiten abweichen. Während der Ausgangs- 
beschränkungen ruht der Publikumsverkehr.  

l Bolanden l Dackenheim l Dirmstein  
l Dreisen l Ebertsheim l Eisenberg  
l Ellerstadt l Erpolzheim l Freinsheim  
l Friedelsheim l Fußgönheim  
l Gerolsheim l Göllheim l Gönnheim  
l Großkarlbach l Herxheim/Bg.  
l Heßheim l Hettenleidelheim (Betriebs-
führung für KEEP) l Höningen l Ilbesheim  
l Kallstadt l Kerzenheim l Kindenheim   
l Kirchheim/Wstr. l Kleinkarlbach  
l Lambsheim l Laumersheim  
l Lautersheim l Marnheim l Maxdorf   
l Mertesheim l Morschheim  
l Obersülzen l Quirnheim l Ramsen 
l Rodenbach b. Grünstadt l Steinborn  
l Wattenheim l Weierhof  
l Weisenheim/Bg. l Weisenheim/Sand

			    
Betriebsstelle
67731 Otterbach
Lauterhofstr. 2
Tel. 0 63 01/7 05–3 53
l Albersbach l Alsenbrück-Langmeil 
l Aschbach l Berzweiler l Börrstadt 
l Breunigweiler l Dörnbach  
l Dörrmoschel l Einöllen  
l Erzenhausen l Essweiler l Gonbach   
l Hefersweiler l Hinzweiler  
l Hochspeyer l Hochstein  
l Hohenöllen l Höringen l Imsbach 
l Imsweiler l Jettenbach l Kollweiler 
l Kreimbach-Kaulbach l Lauterecken  
l Mackenbach l Münchweiler/Alsenz  
l Nußbach l Oberweiler im Tal  
l Oberweiler-Tiefenbach  
l Rathskirchen l Reichenbach-Steegen  
l Reipoltskirchen l Relsberg  
l Rockenhausen l Rodenbach/KL  
l Rothselberg l Rudolphskirchen  
l Rutsweiler l Schwedelbach  
l Schweisweiler l Sippersfeld 
l Steinbach l Weilerbach  
l Winnweiler l Wolfstein 

			    
Betriebsstelle
Biebermühle
66978 Donsieders
Tel. 0 63 34/92 10–10  
l Altenglan l Althornbach l Bann  
l Bedesbach l Clausen l Contwig l Dellfeld  
l Donsieders l Geiselberg l Hauptstuhl  
l Heltersbergl l Herschweiler-Pettersheim 
l Höheischweiler l Höhfröschen  
l Höhmühlbach l Hornbach l Kottweiler-
Schwanden l Krottelbach l Mühlbach  
l Obermohr  l Ohmbach l Patersbach  
l Petersberg l Rammelsbach l Rieschweiler-
Mühlbach l Schmalenberg l Stambach  
l Steinwenden l Thaleischweiler-Fröschen  
l Thalfröschen l Waldfischbach-Burgalben 
l Weltersbach

			   Betriebsstelle
67489 Kirrweiler
Raiffeisenstraße 16
Tel. 0 63 21/53 55  
l Bad Bergzabern l Böchingen 
l Bruchweiler-Bärenbach l Bundenthal  
l Burrweiler l Busenberg l Dahn
l Dahn-Reichenbach l Dörrenbach 
l Edenkoben l Edesheim l Erfweiler
l Eschbach l Flemlingen l Frankweiler  
l Gleisweiler l Gleiszellen-Gleishorbach  
l Hainfeld l Hanhofen l Hauenstein 
l Hinterweidenthal l Ilbesheim/Landau  
l Kirrweiler l Klingenmünster 
l Leinsweiler l Lug l Maikammer 
l Niederschlettenbach l Oberotterbach 
l Pleisweiler-Oberhofen l Ranschbach 
l Rhodt unter Rietburg l Roschbach 
l Schindhard l Schwanheim 
l Schwegenheim l Schweigen- 
Rechtenbach l Spirkelbach l St. Martin 
l Weyher l Wilgartswiesen 

(Kirrweiler betreut bereits seit dem  
1. Februar 2020 die „neuen“ Ortsnetze 
rund um Dahn mit!)

			   Betriebsstelle
55606 Kirn  
In Allweiden 3
Tel. 0 67 52/40 94
l Bad Sobernheim l Bockenau 
l Kirn l Kirn-Sulzbach
l Meddersheim l Merxheim 
l Monzingen l Nußbaum

Mit ihrem kostenlosen Bereitschafts-

dienst ist die Pfalzgas bei Störungen

rund um die Uhr für Sie da!

Zentrale Rufbereitschaft

Telefon 0800 1 00 34 48

			   Betriebsstelle
67227 Frankenthal
Wormser Str. 123
Tel. 0 62 33/6 04–0  
l Altleiningen l Battenberg l Biedesheim 
l Birkenheide l Bischheim l Bissersheim  
l Bobenheim/Bg. l Bockenheim/Wstr.  

OtterbachBiebermühle Kirn Kirrweiler

* Wir bitten um Verständnis, dass aufgrund einer dringenden Störbeseitigung die Betriebsstelle auch einmal während der Sprechzeit unbesetzt sein kann.

Frankenthal

gehört ab 2023 

zur Betriebsst. 

Rodenbach/KL

gehört ab 2023 

zur Betriebsst. 

Rodenbach/KL

Erdgasnetz

Leitungs
überprüfung  
bei Pfalzgas!
2022 werden die Versorgungs- 
und Anschlussleitungen in zahl-
reichen Ortsnetzen der Pfalzgas 
überprüft. Beauftragt ist die  
Firma ETM aus Erfurt. Zur Über-
prüfung der Hausanschlusslei-
tungen müssen auch Privat-
grundstücke betreten werden. 
Anwohner werden deshalb  
gebeten, den Mitarbei-
tern der beauftragten 
Firmen den Zutritt 
zu gestatten. Wir 
haben die betref-
fenden Gemeinden  
in unserer Liste 
rechts rot markiert.  
Bei Rückfragen wen-
den Sie sich bitte unter 
der Telefonnummer 
0 62 33/6 04–212  
direkt an Pfalzgas.

fünf bis zehn Prozent Energie spa-
ren. Natürlich kann das nicht jeder 
selbst machen, dafür sind dann wir 
Installateure da. Allerdings gibt es 
Wartezeiten von bis zu vier Wochen. 
Manche Betriebe sind so am An-
schlag, dass sie keine Aufträge von 
neuen Kunden annehmen. 
Magin: Hausbesitzer sollten prüfen, 
ob das Heizungssystem richtig ge-
dämmt ist. Falls nicht, sollten sie die 
Rohre isolieren. Schon mit einer In-
vestition von weniger als 1.000 Euro 
in Dämmung oder moderne Ther-
mostate lässt sich viel erreichen.

Wie oft sollte die Heizung  
gewartet werden?

Allenbacher: Generell einmal im 
Jahr, das ist auch wichtig für die 
Betriebssicherheit. Wir kontrollie-
ren, ob genug Wasser in der Anlage 
ist und ob sie innen sauber ist. Dicke 
Beläge im Gas- oder Ölkessel min-
dern die Wärmeübertragung. 

Wie können Haushaltskunden  
Gas sparen?

Petry: Sie sollten ihre Thermos-
tate richtig einstellen. Falsch ist 
zum Beispiel, die Heizung immer 
wieder zwischen 20° und 22° 
Celsius hoch- und herunterzudre-

hen. Es ist bei der Heizung nicht 
so einfach wie beim Autofahren, 
wo viel Gas geben mehr und wenig 
Gas geben weniger Spritver-
brauch bedeutet. 

Ein Grad Temperaturabsenkung 
spart sechs Prozent Energie. 
Wie kann man dieses „ein Grad 
weniger“ einstellen? 

Allenbacher: Über den Heizkörper-
Thermostat. Drei bedeutet bei den 
meisten Herstellern 20°. Die tat-
sächliche Temperatur sollte man mit 
einem Thermometer überprüfen. 
Sind es 20° und man will 19°, dreht 
man den Thermostat ein oder zwei 
Striche zurück. Ist die gewünschte 
Temperatur erreicht, macht man 
nichts mehr am Regler. Übrigens ist 
es ein Irrglaube, dass man mehr 
Energie verbraucht, wenn man alle 
Heizkörper in einem Raum aufdreht. 
Im Gegenteil, wenn man nur einen 
von mehreren Heizkörpern aufdreht, 
muss dieser eine größere Fläche 
beheizen und braucht dafür eine 
höhere Temperatur. Heizkörper 
müssen unbedingt frei bleiben, soll-
ten also nicht hinter Vorhängen 
versteckt werden. 
Petry: Sinnvoll können auch digita-
le Thermostate sein, die man mit 
einer App steuert. Und wer Hausei-

gentümer ist, kann die Soll-Tempe-
ratur der Heizungsanlage auf 20° 
herunterregeln.

Ist es sinnvoll, Zimmer gar nicht 
zu heizen?

Allenbacher: Nein, das kann zu 
Schimmelbildung führen. Und es 
spart unter Umständen auch keine 
Energie, weil die beheizten Räume 
die ungeheizten teilweise mitheizen 
und selbst gar nicht richtig warm 
werden. Man sollte die Heizung nicht 
komplett abschalten, sondern nur 
zwei bis drei Grad herunterregeln, 
wenn man nicht Zuhause ist. Kühlt 
das Haus zu stark ab, muss man es 
wieder hochheizen. 

Was ist bei der Heizungsmoder-
nisierung wichtig?

Allenbacher: Die Heizung muss zum 
Haus und zum Eigentümer passen. 
Entscheidend ist, was der Eigentü-
mer mit dem Haus vorhat und wie 
viel er investieren kann. Hier ist eine 
fundierte Beratung beispielsweise 
durch den Installateur wichtig. Aller-
dings: Wir können den Modernisie-
rungsstau der letzten 20 Jahre 
nicht in den nächsten zwei Jahren 
aufholen. Es fehlen Fachkräfte, die 
die Anlagen installieren. 

Petry: Übrigens auch Pfalzgas bie-
tet ihren Kunden eine einfache, 
kostenlose Energieberatung an.

Wie kann eine vorhandene Gas-
heizung sinnvoll ergänzt werden? 

Allenbacher: Generell lassen sich 
Gasheizungen mit thermischen So-
laranlagen, Photovoltaik-Anlagen, 
Strom, Wärmepumpen, wasserge-
führten Holz-Zimmerheizungen 
oder einfachen Zimmeröfen kombi-
nieren. Was letztlich zum Haus passt, 
muss individuell überprüft werden.
 
Wärmepumpen werden aktuell 
oft als die Lösung genannt, sind 
sie das tatsächlich?

Allenbacher: Theoretisch kann eine 
Wärmepumpe überall installiert 
werden. Aber die wenigsten Be-
standsgebäude eignen sich dafür. 
Wenn bestimmte Parameter, wie die 
Dämmung des Hauses oder die Heiz-
körper nicht passen, wird eine Wär-
mepumpe extrem teuer. 

Ist es sinnvoll, in eine neue  
Gasheizung zu investieren? 

Allenbacher: Ja, wenn sie zum Ge-
bäude passt und mit regenerativer 
Energie kombiniert wird. Eine Mög-

lichkeit wäre eine Hybridheizung, 
wie Gasbrennwert mit Wärmepum-
pe. Dann übernimmt die Wärme-
pumpe vielleicht 80 und die Gas-
heizung 20 Prozent. Der Vorteil ist, 
dass flexibel reagiert werden kann. 
Wenn der Gaspreis sinkt und der 
Strompreis steigt, nutzt man mehr 
Gas und weniger Strom. Davon 
abgesehen wird der Anteil von Bio-
gas und Wasserstoff im Erdgasnetz 
künftig weiter steigen. 
Brommko: Eine Gasheizung ist nicht 
per se fossil. Sie kann auch Wasser-
stoff und grünes Gas verbrennen. 

Was ist mit dem Verbot von  
Gasheizungen, das ab 2024 
kommen soll?

Brommko: Wenn es so umgesetzt 
wird, wie es aktuell beschrieben ist, 
dann soll ein Anteil von 65 Prozent 
regenerativer Energien die Gashei-
zung ergänzen. Allerdings gibt es 
inzwischen Ausnahmeregelungen, 
denn man hat gemerkt, dass das in 
vielen Bestandsgebäuden so nicht 
umsetzbar ist. Die Politik muss hier 
nachbessern und realistische Pläne 
vorlegen und entsprechend fördern. 

Dieter Allenbacher, Landesinnungsmeister des 
Fachverbands Sanitär Heizung Klima Pfalz

Andreas Magin, Schornsteinfegermeister und 
Gebäudeenergieberater-HWK

Henning Fösser, technischer Leiter und 
 Verantwortlicher für Gasnetze und 

 Gasdruckregelmessanlagen der Pfalzgas
Manfred Petry,  

Leitung Netzvertrieb bei Pfalzgas
Werner Brommko,  

Vertriebsleiter bei Pfalzgas

  PFALZGAS
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Gechem in Kleinkarlbach  
Partner auch  
während der Krise 
Was bedeutet es für Unternehmen, wenn das Gas knapp wird? Und wie 
kann Pfalzgas Firmen im Versorgungsgebiet unterstützen? Die Pfalzgas  
Redaktion hat Gechem in Kleinkarlbach besucht. Das mittelständische  
Unternehmen muss gleich mehrere Herausforderungen meistern. 

Eine Informationsschrift für die Haushalte im  
Liefergebiet der Pfalzgas.

Herausgeber: Pfalzgas GmbH 
Wormser Straße 123, 67227 Frankenthal
Tel. 0 62 33 / 6 04 – 0, www.pfalzgas.de

Verantwortlich: Werner Brommko

Redaktion: Ute Hartmann, Manfred Petry

Herstellung: www.srgwerbeagentur.de

Das Leitungsnetz in den von Pfalzgas belieferten  
Städten und Gemeinden wächst ständig weiter.  
Hier finden Sie die aktuell geplanten Ausbaudaten  
der nächsten Wochen.
 
Birkenheide
Staren-, Finken-, Drossel-, Amselweg (Straßensanierung)

Breunigweiler
Schöne Aussicht (Neubaugebiet)

Börrstadt
Theresienhof (Erschließung Gewerbegebiet) 

Dackenheim
In der Mandelröth (Netzerweiterung)

Dahn
Pirminiusstraße (Neubaugebiet)

Dirmstein
Frankenweg (Netzerweiterung)

Edenkoben
Bismarck-, Stresemann-, Otto-Seiter-Straße  
(Straßensanierung)
 
Edesheim
Staatsstraße (Straßensanierung)

Eisenberg
Virchowstraße
 
Flemlingen
Hainfelder Straße (Netzerweiterung)
 
Hauptstuhl
Kirchhof (Neubaugebiet)

Hochspeyer
Hundsbrunnertal

Hettenleidelheim
Schulwiesenstraße (Neubaugebiet)

Höheischweiler 
gesamtes Ortsnetz, aktuell Gartenstraße

Ilbesheim
Flomborner Weg

Krottelbach
Ortsmitte (Erschließung Baugebiet)

Lambsheim
Hintere Ringstraße (Neubaugebiet)

Münchweiler a. d. Alsenz
Mühlstraße (K10)

Obermohr
Bachweg
 
Oberotterbach
Rotackerweg (Neubaugebiet, Netzerweiterung)

Ramsen
Am Gäßchespfad
Flurstraße

Schwanheim
Hauensteiner Straße (Verdichtung im Zuge der 
Straßensanierung) 

Im Herdenthal  
(Neubaugebiet) 

Schwegenheim
Bartholomäusstraße (Neubaugebiet)

Steinbach am Donnersberg
Zum Hochwaldblick Teil B
 
Weilerbach
Medizinisches Versorgungszentrum Weißerde
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W
ir sind auf zwei Standbeinen im 
chemisch-technischen Bereich 
unterwegs“, sagt Martina 
Nighswonger, geschäftsführen-

de Gesellschafterin von Gechem, und er-
klärt: „Zum einen übernehmen wir als 
Lohnfertiger die Herstellung, Abfüllung und 
Verpackung von Produkten nach Kunden-
anforderungen, zum anderen kreieren wir 
in unserer Forschungs- und Entwicklungs-
abteilung aber auch eigene Reinigungspro-
dukte.“ Ihre Geschirrspültabs, Geräteent-
kalker oder Kalkstopps für die Waschma-
schine liefert Gechem weltweit aus. „Unse-
re Tabs haben wir schon nach Australien 
geschickt, auch die Waren, die wir als 
Dienstleister herstellen, versenden wir 
weltweit. Wir versuchen immer einen Tick 
schneller zu sein und haben immer ein Ohr 
am Markt.“

„Krisenmanagement ist wie  
Rasenmähen, es hört nicht auf.“

Schon vor der Coronakrise und dem Ukrai-
nekrieg musste das Unternehmen mehrere 
Herausforderungen meistern. „Wir sind eine 
verlängerte Werkbank. Die Kunden erwar-
ten hohe Qualität, sind aber nicht immer 

bereit, dafür auch den notwendigen Preis zu 
zahlen. Außerdem kämpfen wir schon länger 
mit dem Fachkräftemangel und es wird 
immer schwieriger, Auszubildende zu fin-
den“, bedauert Nighswonger, die 27 Jahre 
bei der Deutschen Bank gearbeitet hat, be-
vor sie 2004 bei Gechem eingestiegen ist. 
Corona hat dann zusätzlich Containerstaus 
und Lieferkettenprobleme ausgelöst. Und 
jetzt erschwert der Ukrainekrieg die Be-
schaffung von Rohstoffen noch mehr. „Wir 
hatten Rohstoffe von der Ukraine und Russ-
land bezogen. Das Geschäft mit Russland 
haben wir komplett eingestellt. Zum Glück 
können wir die Materialien auch woanders 
beschaffen. Insgesamt bedeutet das für uns 
den dreifachen Aufwand und Preissteige-
rungen von bis zu 300 Prozent.“

„Diese Rieseninvestition war eine 
goldrichtige Entscheidung.“

Auch die Themen Energie und Nachhaltig-
keit treiben Nighswonger um, die 2020 für 
ihr herausragendes Engagement für  
die Wirtschaft in Rheinland-Pfalz mit der 
Wirtschaftsmedaille ausgezeichnet wurde. 
„Dieses Jahr haben wir in eine große  
Fotovoltaik-Anlage investiert und werden 

künftig bis zu 30 Prozent unseres Stromes 
selbst erzeugen. Für uns eine goldrichtige 
Entscheidung. Wir werden eventuell auch 
noch die andere Hälfte der Dachflächen 
mit Fotovoltaik ausstatten“, so die Ge-
schäftsführerin.

Doch was, wenn Gas knapp wird? Pfalzgas 
ist auf Unternehmen zugegangen, die nicht 
zu den geschützten Kunden zählen, wie pri-
vate Haushalte, Krankenhäuser oder Feuer-
wehren, um zu erfahren, wie abhängig deren 
Produktion von Gas ist. „Wir heizen alle Ge-
bäude mit Gas, aber für unsere Produktion 
selbst spielt Gas kaum eine Rolle“, sagt 
Nighswonger. Zudem kann die Heizungsan-
lage mit Gas und Öl betrieben werden.“ 
Damit könnte bei einer Gasmangellage zu 
einem großen Anteil von Gas auf Öl umge-
stellt werden. Allerdings ist der sogenannte 
Zweistoffbrenner alt. „Da lässt sich sicher 
energetisch noch einiges an Effizienz ver-
bessern“, stellt Werner Brommko, Vertriebs-
leiter bei Pfalzgas, fest. Die Experten von 
Pfalzgas waren bereits vor Ort, um den 
Status-Quo aufzunehmen und unterstützen 
Gechem jetzt mit der Ausarbeitung eines 
technischen Konzepts, um insbesondere den 
Energiebedarf für die Heizung zu verringern.
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Setzen auf guten Austausch:  
Martina Nighswonger, alleinige  
Gesellschafterin und Geschäftsführerin 
von Gechem und Werner Brommko, 
Vertriebsleiter von Pfalzgas. 

Der Grundstein von Gechem wurde vor mehr als 
160 Jahren als Erdfarbenbereitungsgeschäft gelegt. 
Dieses Buch enthält die handschriftlichen Rezepte 
von Gründer Carl Friedrich Spiess. 

Von Kleinkarlbach nach Australien: Gechem liefert seine 
Tabs weltweit aus.

Gechem GmbH & Co KG 
Hauptstraße 4
67271 Kleinkarlbach

www.gechem.de

Pfalzgas Journal Unternehmensportrait Herbst 2022

Foto: srg werbeagentur
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LNG: Eine Alternative  
zu Erdgas aus Russland

B
is die Umstellung der Energiever-
sorgung in Deutschland auf erneu-
erbare Energien wie Ökostrom, 
Wasserstoff und Biogas geschafft 

ist, spielt Erdgas als emissionsarmer Ener-
gieträger für die Wärmeerzeugung und als 
Rohstoff für die Industrie eine wichtige 
Rolle. Mit LNG soll bald eine alternative Ver-
sorgungsquelle zu Erdgas aus russischen 
Pipelines zur Verfügung stehen.

Was ist LNG?

Liquefied Natural Gas steht für verflüssigtes 
natürliches Gas. Es ist farblos, geruchlos, 
nicht toxisch und flüssig. Produziert wird 
LNG aus Erdgas. Der Energieträger Erdgas 
wird hierzu auf –162 °C heruntergekühlt und 
wechselt dadurch in den flüssigen Aggregat-
zustand. Vorteil der Verflüssigung: Das Vo-
lumen von Erdgas reduziert sich um den 

Faktor 600, während sich der Energiegehalt 
verdichtet. So lassen sich sehr große Mengen 
Erdgas per Schiff und Tankwagen aus Re-
gionen mit großen Erdgasreserven nach 
Europa und Deutschland transportieren – 
unabhängig von Gas-Pipelines.

Die Rolle von LNG für eine sichere  
Energieversorgung

Russland – bisher der Hauptexporteur für 
Gas in Europa und Deutschland – hat sich 
als unzuverlässiger und unberechenbarer 
Lieferpartner erwiesen. Seit Ende August 
2022 fließt gar kein Gas mehr aus russi-
schen Pipelines nach Deutschland. LNG 
spielt deshalb eine wichtige Rolle, um unse-
re Abhängigkeit von russischem Pipeline-
Gas zu reduzieren und gleichzeitig die Ab-
gasemissionen weiter deutlich zu reduzie-
ren. Um die Versorgungssicherheit in 

Deutschland auch in Zukunft zu gewähr-
leisten, arbeiten Politik und Industrie aktu-
ell intensiv daran, in Deutschland Terminals 
für Flüssigerdgas zu realisieren.
 
LNG-Terminals in Deutschland

Aktuell verfügt Deutschland noch nicht über 
eigene LNG-Terminals. Bislang kommt LNG 
daher über Terminals in Belgien, Frankreich 
und den Niederlanden bei uns an. Am 4. Juli 
2022 war der Baustart für Deutschlands erstes 
LNG-Terminal in Wilhelmshaven. Bis ausrei-
chende Terminal-Kapazitäten an Land zur 
Verfügung stehen, setzt Deutschland vor allem 
auf Spezialschiffe, sogenannte Floating Sto-
rage and Regasification Units (FSRU), die LNG 
von Tankern aufnehmen und es noch an Bord 
in Gas umwandeln. Zum Jahreswechsel sollen 
zunächst zwei FSRU in Wilhelmshaven und 
Brunsbüttel in Betrieb gehen. Zwei weitere 

sollen voraussichtlich ab Ende 2023 in Stade 
und ab 2024 in Lubmin einsatzbereit sein.

Diversifizierung bedeutet Sicherheit
 
Wir brauchen jetzt kurzfristig LNG-Liefe-
rungen und LNG-Terminals, die später zum 
Beispiel auch für Wasserstoff genutzt wer-
den können. Denn mit dem Aufbau einer 
eigenen LNG-Infrastruktur vergrößern wir 
unser Spektrum an möglichen Bezugsquel-
len für LNG und können uns unabhängiger 
von einzelnen Lieferanten machen. Mögli-
che Lieferpartner sind die USA, Australien, 
Katar, Nigeria und Algerien. Diese Diversi-
fizierung bedeutet mehr Sicherheit! Eine 
breite Lieferbasis wird es uns ermöglichen, 
das hohe Niveau der Versorgungssicherheit 
in Deutschland auch in Zukunft zu gewähr-
leisten und die Preise für Gas wieder auf 
ein vertretbares Maß zu reduzieren.

Liquefied Natural Gas, kurz LNG, soll dazu beitragen, Deutschland möglichst schnell unabhängig  
von Erdgas aus Russland zu machen. Doch was ist LNG überhaupt und ab wann steht uns dieser  
Energieträger in ausreichender Menge zur Verfügung?
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Erdgas mit Heimvorteil! 
76887 BAD BERGZABERN 

Königstraße 41
Tel. 0 63 43 / 25 20
(nach telef. Vereinbarung)  
Berater: Thomas Wendel
 
 
 
 
 
 
 
 

55566 BAD SOBERNHEIM 

Kreuzstr. 26 
Tel. 0 67 51 / 8 57 80 06  
Berater: Olaf Schäfer
(nach telef. Vereinbarung)  
Sie erreichen unseren  
Berater auch unter 
0 62 33 / 6 04 – 2 16
 
 
 
 
 

66978 DONSIEDERS 

Biebermühle 6
Tel. 0 62 33 / 6 04 – 2 64
(nach telef. Vereinbarung)  
Berater: Pascal Franke

 
 
 
 
 
 
 

67227 FRANKENTHAL 

Wormser Straße 123
Tel. 0 62 33 / 6 04 – 0
(nach telef. Vereinbarung)  
Berater für Privat- und  
Gewerbekunden:  
Olaf Schäfer, Jürgen Wolf  
und Pascal Franke  
Berater für Groß-  
und Industriekunden: 
Bernd Böhmer und  
Salvatore Mauro
 

55606 KIRN 

Im Allweiden 3 
Berater:  
Olaf Schäfer
(nach telef.  
Vereinbarung)  
Sie erreichen  
unseren  
Berater unter 
0 62 33 / 6 04 – 2 16

Ein Anruf genügt!  

Nutzen Sie gerne  

auch die kostenlose

0800 604 02 68

PFALZGAS Energieberatung

Am Tag der deutschen Einheit fand in Kandel das Final 
Four des Pfalzgas-Cup statt. Große Freude war spürbar, 
dass nach 2 Jahren Coronapause das Jugend-Event erst-
mals wieder ausgetragen werden konnte. 16 Mannschaften 
spielten in zwei Hallen um den Sieg, lautstark angefeuert 
von vielen Fans, die mit Trommeln für eine tolle Atmo-
sphäre sorgten. Pfalzgas unterstützte die Veranstaltung 
bereits zum zwanzigsten Mal. 

TOLLE TREFFER, 
STRAHLENDE  
SIEGER

Freut sich über die neuen Trikots vom Pfalzgas-Cup 
Sponsor: Das Team vom TuS Heiligenstein. 

Ausgefeilte Technik beim 
Sprungwurf: So dynamisch 
kann Handball sein.


